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	 lichen Dimension von Literatur als Erin-
nerungsarbeit geleistet hat. Der literarische 
Aspekt von Richters Schaffen stand in der 
öffentlichen und literaturwissenschaft-
lichen Wahrnehmung immer hinter seinen 
literaturpolitischen Aktivitäten zurück. 
Damit ist bereits ein Anliegen des Kolloqui-
ums benannt: Es geht weiter darum, Hans 
Werner Richter auch als Romanschriftstel-
ler in der Breite seines Werks zu würdigen. 
Seine Erzähltexte sind in Beziehung zu 
setzen zu den zeitgenössischen politischen 
wie literarischen Diskursen ebenso wie zu 
seinen eigenen politischen Standpunkten 
und biographischen Erfahrungen. Daraus 
ergeben sich u.a. folgende Aspekte für 
eine Untersuchung von Richters Werk: 

•	Literatur und Gedächtnis: In Richters 
Texten spielt das ‚Prinzip Erinnerung’ 
eine gewichtige Rolle.  Zu fragen ist, auf 
welche Weise Erinnerung etwa in den 

Kriegsromanen oder anderen autobiogra-
phisch geprägten Texten inszeniert wird. 
Es geht mithin um die ‚Rhetorik der 
Erinnerung‘ bei Hans Werner Richter. 

•	Regionalität und autobiographische 
Grundierung: Richters „Geschichten 
aus Bansin“; „Spuren im Sand“ oder 
„Die Stunde der falschen Triumphe“ 
machen deutlich, welche Relevanz er 
der regionalen wie autobiographischen 
Verankerung seiner Erzählungen beimi-
sst. Seine narrative Strategie ist dabei zu 
verorten zwischen der Beglaubigung der 
Phantasie durch die lokale und persona-
le Konkretisierung einerseits und dem 
Versuch, die geschilderten individuellen 
Situationen ins Exemplarische, Bedeut-
same und Lehrreiche zu transzendieren. 
Zudem steht die Rekonstruktion einer 
regionalen Topographie, des künstle-
rischen Raumes, seines Werks aus.

•	Modernität und Traditionalität: Zu be-
stimmen ist der literaturgeschichtliche 
Ort von Richters Schreiben insbesonde-
re im Kontext der nach 1945 allmählich 
wieder rezipierten internationalen Mo-
derne. Richters Realismus verweigert 
sich formalen Experimenten und wirkt 
in seinen Dialog- und Erzähltechniken 
herkömmlich. Vor diesem Hintergrund 
steht die Bestimmung von Richters 
Literaturbegriff zwischen Kontinui-
tät und Innovation im Spannungsfeld 
zwischen eigenem Schreiben und 
literaturpolitischer Programmatik aus.

•	Schließlich geht es darum, das Werk 
Hans Werner Richters in Beziehung zu 
setzen zur jüngeren Autorengeneration. 
Auf diese Weise wird ein Bezug herge-
stellt zur aktuellen Gegenwartsliteratur.

 D.
as wissenschaftliche Kolloquium,  
das nun zum zweiten Mal im Rahmen 

der Hans Werner Richter-Tage stattfindet, 
zielt darauf, das literarische wie intellektuelle 
Profil Hans Werner Richters in den Kontext 
der Entwicklungen in Ost und West zu stellen.

Hans Werner Richter hat in der deut-
schen Literatur in vielfältigen Rollen agiert. 
Er war auf der einen Seite „Ziehvater der 
Gruppe 47“ und auf der anderen Seite ein 
Autor, in dessen Werk das autobiogra-
phische Moment eine wichtige Rolle spielt. 
Vor diesem Hintergrund sollen Leben und 
Werk Hans Werner Richters unter folgenden 
Aspekten untersucht und diskutiert werden:

•	Hans Werner Richter spielt als ‚Netzwerker‘  
im literarischen Feld der jungen Bundesre
publik mit der von ihm maßgeblich gepräg
ten Gruppe 47 eine zentrale Rolle bei der 
Herausbildung der westdeutschen Nach-
kriegsliteratur und ihrer Kritik, aber auch 

des zu konsolidierenden Begriffs von Öffent-
lichkeit. Die literarische Gruppenbildung, 
die mit der Zeit immer stärker zu einer 
politischen geriet bzw. gemacht wurde, ist 
gewiss jenes Feld, das in der Forschung am 
umfassendsten untersucht wurde. Gleich-
wohl bleibt die Aufgabe neuer Bewertungen 
von Richters Handeln vor dem Hintergrund 
seines inzwischen edierten Briefwechsels.

•	Eine zusätzliche Komponente von Richters 
Netzwerkertätigkeit ergibt sich auf der 
deutschlandpolitischen Ebene; hier steht 
sein Verhältnis zur DDR und ihren Autoren 
zur Debatte. Und darüber hinaus geht 
es um Verbindungen von Hans Werner 
Richter in andere Länder des Real-Sozi-
alismus, insbesondere nach Polen und die 
Sowjetunion. In diesem Rahmen wird auch 
danach zu fragen sein, welche Rolle Hans 
Werner Richter und die Gruppe 47 für 
Intellektuelle etwa in der DDR oder Polen 

spielte und wie sie von den Institutionen 
des Staates wahrgenommen wurden.

•	Als Publizist und Herausgeber war Hans 
Werner Richter maßgeblich beteiligt an der 
Etablierung von Intellektuellendebatten 
und -diskursen in der Transformationszeit 
zur Bundesrepublik, etwa über die von ihm 
gegründete Zeitschrift „Der Ruf “. Von In-
teresse sind dabei unter anderem auch jene 
Impulse, die Richter in der Zeit seiner ame-
rikanischen Kriegsgefangenschaft erhalten 
und dann in seine publizistische Tätigkeit 
in der Bundesrepublik übertragen hat. 

•	Als Romancier, ‚Autobiograph‘ und 
Hörspielautor hat Hans Werner Richter 
ein durchaus umfangreiches Werk hinter-
lassen, in dem er thematisch und stilistisch 
verschiedene Spielarten eines multiperspek-
tivischen Realismus erprobt und zugleich 
einen gewichtigen Beitrag zur geschicht-



Donnerstag, 11.11.2010

Hans Werner Richter-Haus, Bansin

15.30	 Eröffnung der 3. Hans  
Werner Richter-Literatur
tage und Beginn des wissen
schaftlichen Kolloquiums 

	 Prof. Dr. Carsten Gansel 
und Dr. Karin Lehmann

16.00 - 17.00	 Werner Nell (Halle)
	 Bestandsaufnahme als Projekt­

beschreibung: Hans Werner 
Richters „Bestandsaufnahme“ 
(1962). Über die Möglichkeiten 
der Veränderung politischer  
Kultur mit den Mitteln 
der Literatur.

 17.00 - 18.00 Matthias Braun (Berlin)
	 Der „Grünwalder Kreis“  

im Blickpunkt der Stasi.

Haus des Gastes, Bansin

19.00 	 Lesung und Gespräch  
mit Uwe Tellkamp. 

	 Moderation:  
Prof. Dr. Carsten Gansel  
und Dr. Gundula Engelhard.

Freitag, 12.11.2010

Hans Werner Richter-Haus

10.00 - 12.00	wissenschaftliches 
Kolloquium

10.00 - 11.00 	Hans-Dieter 
Zimmermann (Berlin)

	 Die Berufungspolitik der 
Gruppe 47 in der Abteilung 
Literatur der West-Berliner 
Akademie der Künste und 
ihre Veranstaltungen.

11.00 - 12.00 	Peter Braun (Jena)
	 Autopsie einer Begegnung.  

Anmerkung zu Hans 
Werner Richters „Die 
Flucht nach Abanon“.

Treffpunkt: Hans Werner Richter-Haus

12.00 - 13.00 	Auf den Spuren Hans 
Werner Richters – 

	 Literarischer Spaziergang 
durch Bansin und Neu-
Sallenthin mit Martin Bartels

13.00 	 Blumenniederlegung am 
Grab Hans Werner Richters

13.00 - 17.00	 wissenschaftliches 
Kolloquium 

13.30 - 14.15	 Norman Kasper (Halle)
	 Aufklärung – Kritik – 

Erfahrung. Richters „Briefe 
an einen jungen Sozialisten“.

14.15 - 15.00	 Norman Ächtler (Gießen)
	 „Aus dieser Enge des  

Lebens …“  
Weiterführende  
Überlegungen zum 
Lagerdiskurs der frühen  
Bundesrepublik.

15.00 - 16.00	 Pepe Fernandez (Gießen)
	 Richter-Rezeption und 

Zensur in Spanien.

16.00 - 18.00 Filmnachmittag  
und Gespräch 

	 „Hans Werner Richter –  
ein Leben für die Literatur“. 
von Saskia Steltzer

19.00 	 Saskia Steltzer 
„Die Flucht nach Abanon“ 
Meine Erinnerungen an  
Hans Werner Richter.

Sonnabend, 13.11.2010

Hans Werner Richter-Haus

10.00 - 12.00 wissenschaftliches 
Kolloquium 

	 Abschlussdiskussion

19.30 	 Zum 85. Geburtstag  
von Carola Stern 
Film von Thomas Schadt  
„Carola Stern – Doppelleben“. 

 D.
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gewiss jenes Feld, das in der Forschung am 
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Eigenbetrieb Kaiserbäder Insel Usedom
Waldstraße 1

17429 Seebad Bansin
www.drei-kaiserbaeder.de
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Das Hans Werner Richter-Haus ist jeweils von 10.00 bis 18.00 Uhr geöffnet. 
(Fachführungen sind nach Anmeldung möglich)
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